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Montag den 12. December. 


3 n 1 a n d. 


Berlin den 10. December. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Regierungs⸗Rath Karl Otto 


Dannenberg zu Liegnitz zum Ober⸗Reglerungs⸗ 


Rath und Dirigenten der Abtheilung fuͤr direkte 
Steuern, Domafnen und Forſten bei dem Regie⸗ 
rungs⸗Kolleglum in Poſen zu befördern; ferner 

Bei Gelegenheit Allerhoͤchſtihrer Anweſenheit in 
der Provinz Weſtphalen den Titel Baurath dem 
Waſſerbau⸗Juſpektor des Ruhrſtroms, Neue ne 
born zu Mühlheim; den Titel Steuerrath dem 
Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Becker zu Koesfeld; den 


Titel Kommerzien⸗ Rath dem Fabrik⸗ Unternehmer 
Eduard Elbers zu Hagen, dem Fabrik⸗Be⸗ 


fer Swierſen zu Münſter, dem Kaufmann 


Biederlack zu Greven, dem Fabrik- Beſitzer 


Rump zu Altena, dem Kaufmann Gethmann 
zu Blankenſtein und dem Kaufmann Gu ſtav 
Delius zu Bielefeld; den Titel Rechnungs⸗Rath 
dem Ober ⸗Einuehmer Feldhoff zu Muͤhlheim, 
dem Steuer⸗Einnehmer Oſtermann zu Dort⸗ 


mund und dem Kreis ⸗Steuer⸗Einnehmer Roſe 


zu Paderborn zu verlelhen, und = 

Dem bisherigen Remonte⸗Depot⸗Adminiſtrator 
zu Kattenau, Ober⸗Amtmann Kosmack, bei ſei⸗ 
nem Ausſcheiden aus der Remonte: Depot- Bere 
waltung, den Titel als Amtsrath beizulegen. 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Ludwig zu Sayn⸗ 


Wittgenſtein⸗ Berleburg, iſt von Breslau, 
der Ober⸗Jägermeiſter und Chef des Hof⸗Jagd⸗ 


Amts, General⸗ Major Fuͤrſt zu Carolaths 


Beuthen, von Ludwigsluſt, Se. Excellenz der 


Koͤnigl. Hannoverſche Geheime Rath, Graf von 
Wangenheim, von Hannover, der Generalmas 
jor und Kommandeur der 2ten Garde-Infanterie⸗ 
Brigade, von Knobelsdorff, von Langen⸗Orla 
im Altenburgſchen, und der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath und Botſchafts⸗Rath am 
Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, von Steuve, 


von Hamburg hier angekommen. 


Au Sl an d. 
5 Rußland und Polen. „ 
St. Petersburg den 1. Dec. Se. Majeſtät 


der Kaiſer haben dem Befehlshaber der Linie am 


Ufer des Schwarzen Meeres, General⸗Adjutanten 
Anrep, Ihren Dank ausgeſprochen für die zweck⸗ 


mäßige Anlegung und den ſchnellen Ausbau zweier 


neuen Forts am linken Ufer des Kuban und dit 
nunmehr zu bewiekende Ueberfahrt beim Priſtan 
(Anfahrt) von Warcninka. Beſonders haben Se. 
Majeſtät Ihr Wohlgefallen über die Thätigkeit der 
bei dieſem Unternehmen beſchäftigt geweſenen Trup⸗ 


pen⸗Abtheilungen, ſo wie, daß man vorzüglich be⸗ 
müht geweſen iſt, bei dieſer Gelegenheit Maßregeln 


der Milde anzuwenden und friedliche Verbindungen 
mit den Bergvölkern anzuknüpfen, und auf dieſe 
Weiſe einen guten Anfaug zu deren völligen Une 
terwerfung gemacht hat. >= 

Eben fo haben Se. Majeſtät dem die Abtheilung 
auf dem linken Ufer des Kuban befehligenden Con⸗ 
tre⸗Admiral Serebriakov und allen unter deſſen 
Befehlen ſtehenden Offizieren und Soldaten Ihren 
Dank ausſprechen, jedem Unteroffizier und Solda⸗ 
ten dieſer Abtheilung aber einen Silber⸗Rubel als 


Gratiſtegtion zuſtellen laſſen. 


* 
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Schon am 25. v. M. kamen einzelne Fußgän⸗ 
ger auf dem Eiſe von Oranienbaum hierher. Seit 
dem 28. v. M. wird die feſt zugefrorene Newa mit 
leichten Fahrzeugen befahren, und ſeit dem 29. iſt 
die Paſſage 05 Iſaaks⸗Brücke wieder eröffnet. 

an i e n. 

I. Barcelona den 30. Nov. Das Engliſche 
Linienſchiff „Formidable“ von 90 Kanonen iſt 
geſtern Abend um 9 Uhr nahe der Mündung des 
Llobregat geſtrandet. Das Dampſſchiff „Gaſſendi“; 
welches heute früh von dem Kommandanten der 


Station abgeſchickt wurde, ſucht daſſelbe von der 


Sandbank, auf welcher es liegt, loszubringen. Das 
Gelingen dieſes Verſuchs iſt ungewiß; die Mann⸗ 
ſchaft aber und ein Theil der Ausrüſtung werden 
ſicher gerettet, das Meer iſt vu: Seit geſtern 
hat ſich nichts geändert in Bezu auf den Stand 
der Dinge in Barcelona. 

II. Barcelona den 30. Nov., Abends. Bar⸗ 
celona wird mit dem Regenten kapituliren. Die 
Junta hat den Freicorps die Weiſung ertheilt, die 
Waffen in das Fort Atarazanas (das Marine⸗Ar⸗ 
ſenal) abzuliefern. © 8 

Madrid den 28. Nov. Wir erwarten ſtünd⸗ 
lich das Eintreffen der Nachricht entweder von der 
Uebergabe oder von der Einäſcherung Barcelona's. 

Die Gaceta erklärte geſtern das Gerücht, als 
ob die Regierung einen Gewaltſtreich gegen die pe⸗ 
riodiſche Preſſe beabſichtige, für Verleumdung. 

Die Königin hat ihre täglichen Spazierfahrten 
eingeſtellt, der Vormund kömmt nicht mehr von 


5 ihrer Seite, und die Wachen im Pallaſte find ver» 


ärkt worden. 
5 Bayoune den 1. Dec. Die Sentinelle des 


Pyreénses enthält Folgendes: „Es iſt hier die 


halboffizielle Nachricht eingegangen, daß Barce⸗ 


lona ſich ohne Bedingung unterworfen 


habe; nur 200 Mann haben ſich in eines der Forts 


eingeſchloſſen.“ a 
En degux den 2. Dec. Heute iſt die zuverläſſige 


Nachricht von der Capftulation Barcelona’ hier⸗ 


her gelangt; ich bedaure, Ihnen das Datum nicht 


angeben zu koͤnnen, unter welchem dieſelbe vor ſich 


ſie hätte richten können. 


5 8 0 
Rom den 45. Nov. (Bresl, 
Quelle kann ich Ihnen mittheilen, daß nun auch 


ging, die Thatſache aber iſt außer allem Zweifel; 
die bei dem Aufſtande am meiſten kompromittirten 


Ma nuer haben ſich durch die Flucht den Verfolgun⸗ 


gen entzogen, welche Espartero allenfalls gegen 


a 


von Seiten des Königs von Neapel verſucht wor⸗ 


den, Don Miguel gegen Annahme einer jähr⸗ 


lichen Appanagt zur Verzichtung auf ſeine 
Thronanſprüche zu bewegen. Die ihm früher, 
von Oeſterreich durch den hiefigen Ambaſſadeur Gra⸗ 


fen Lützow gemachten ähnlichen Propofitionen hat 


8 ö 
Ztg.) Aus beſter 


er ſtandhaft zurückgewieſen. Schwerlich denkt er 
jetzt anders. Die päpſtliche Regierung beobachtet 
dabei große Indifferenz. Sie zahlt dem Exkönige, 
dem fie ſchon vor Jahren einen Winterpallaſt in 
Rom und eine Sommervilla in Albano einrichtete 
nach wie vor einen ſebr hohen Jahrgehalt. 4 

„Die Mittheilung über eine Weiterreiſe der Groß⸗ 
fürſten Marie von Rußland nach Florenz iſt dahin 
zu berichtigen, daß dieſelbe mit ihrem Gemahl nach 
plötzlich verändertem Reiſeplan vielmehr in Ancona 
zurückgeblieben. Dem Vernehmen nach wollen beide 
auf den Herzoglich Leuchtenbergiſchen Gütern der 
Stadt und ihrer Umgegend bis zum neuen Jahr 
verweilen. 


Paris de REN 5 N. 
artis den 4. Dez. Der Meſſager publizirt 
nachſtehende telegraphiſche Depeſchen: e 
„Alexandrien den 12. Nov. 
China = 15 2 9 vom 29. 
men und ſich verpflichtet, ihn zu ratiſtzieren, ſobald 
die Nachricht Seitens Ihrer Beilagen Mafeſt 
eingegangen ſei. Es iſt ſeine Abficht, einen Bote 
ſchafter nach London zu ſenden. Ein Dampſfſchiff 
iſt direkt von Nanking in Suez eingetroffen, um 
dieſe Nachricht zu überbringen; am Bord deſſelben 
befand ſich Herr Malcolm, Secretair der Engli⸗ 
ſchen Geſandſchaft. Die Engliſche Flotte wird in 
Chuſan überwintern, wo umfaſſende Arbeiten un⸗ 


Auguſt angenom⸗ 


ternommen worden ſind, um den Aufenthalt auf 


der Inſel geſund zu machen.“ 5 

„Malt den 25. Nov. Der Kaiſer von China 
hat ſeine Zuſtimmung zu dem Traktat gegeben; 
aber er weigert ſich, / 
jeſtät le ch e Dieſe 
ſich auf die Vorſchriften der in China beobachteten 
Etikette. Die Hälfte der erſten au wie 
ſie der Traktat vorſchreibt, iſt indeß ſchon geleiſtet 
und mit der Fregatte „la Blonde“ nach England 


Weigerung gründet 


geſandt worden. Die Brittiſchen Land» und Sees 


Streitkräfte un ſich noch immer in Nanking.“ 


er en 
Nachrichten von der Serbiſchen Gränze (im Oeſt. 


Beob.) vom 25. November zufolge, war d Kerl, 
Ruſſiſche 9 zufolge, war der Kaiſerl 
Semlin eingetroffen. Der doſelbſt verweilende 
Furſt Michael hatte ihm feine Equipage an den 
Landuagsplatz entgegengeſchickt, um ihn in das 
Mieder e e e 
mittelbar nach ſelner Ankunft begab ſich Fuͤrſt Mi 
chael zu Baron Leven. ft begab ſich Fuͤrſt Die 


* 


„ Vermiſchte Nachrichten. 
Düffeldorf den 3. December. Se. Koͤnigl. 


Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen iſt geſtern 


Abend nach der Schweiz abgereift, RE: 
Berlin. — In Folge des von der Rheiniſchen 
Zeitung zuerſt mitgetheilten Entwurfs zu unferm fo 


1 


Der Kaiſer von 


Adjutant, Baron Lieven, in 


\ 


rer 


vor Ihrer Brittiſchen Ma⸗ 


1969 


häufig beſprochenen Eheſcheidungsgeſetze iſt jetzt, 
höheren Befehle gemäß, eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, um denjenigen Beamten zu ermitteln, der 
ie Staats ⸗Geheimniß der Publizität überge⸗ 
ben hat, s 


Waͤre mir nicht aus unmittelbarſter Quelle die 


Nachricht zugegangen, daß die Preußiſche Re⸗ 
gierung ernſtlich damit umgehe, alle 
Schriften ohne Unterſchied des Umfan⸗ 
ges, jedoch mit Ausnahme der Zeitſchrif⸗ 
ten, von der Ceuſur zu emanzipiren, und 
daß zu dieſem Zwecke Unterhandlungen 
beim Bundestage bereits angeknüpft 
ſeien, fo wurde ich fie nicht berichten, da fie. 
Jedem, der mit unſern Verhaͤltniſſen etwas bekannt 
iſt, ganz unglaublich erſcheinen muß. Wie ſoll 
man eine fo außerordentliche Beguͤnſtigung mit der 
beſtehenden Härte der Cenſur in Verbindung bringen? 
Freilich hat ſie auch wieder viel Wahrſcheinliches. 
Das Eenfureireular hat uns auf eine Bahn geführt, 
auf welcher kein dauernder Stillſtand möglich iſt. 
Die jetzige Halbheit und Unſicherheit iſt unhaltbarſ: 
wir müͤſſen vorwärts oder rückwärts. (L. A. 
Der bisherige Redakteur der Rheiniſchen 
zeigt in der Rh. Ztg. vom 26. Nov. an, daß er in 
55 1 7 5 des Decembers in Berlin einzutreffen 
gedenke. . 5 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 49. v. 6. d.: 
1) Ernennung des bisherigen Gymnaſialdirektors, 
Herrn Profeſſor Wendt zum Regierungs- und evan⸗ 
geliſchen Schul⸗Rath hei der hieſigen Koͤnigl. Re⸗ 
gierung und dem Provinzial⸗Schulkollegſuͤm. — 
2) Bekanntmachung, betreffend die Verbeſſerung 
der baͤuerlichen Wirthe. — 3) Debits⸗Erlaubniß 
der Looſe für die Tiedge-Stiftung zu Dresden. — 
4) Erloͤſchung der Beſchalſeuche im Kroͤbener Kreiſe 
und Aufhebung der Sperre von 3 Ortſchaften we⸗ 
gen Aufhoͤrens der Schafpocken. — 5) Verlegung 
des Jahrmarktes zu Moſchin vom 12. auf den 15. 
December c. — 6) beabſichtigter Muͤhlenbau zu 
Kriewen, Kreis Koſten. — 7) Reſultat der Kollekte 
für Penzig (S 265 Rthlr. 1 ſpr. 9 pf.). — 8) Zu 
verleihende Gelder aus der unter Verwaltung der 
Regierung II. ſtehenden Fonds. — 9) Abſchluß 
der Specialkaſſen pro 1842. — 10) Perſonalchronik, 


Das neue Jagdgeſetz in Frankreich wird bald 
das Wild ganzlich ausgerottet haben. Gegen Erz 
legung von 15 Fr. jahrlich kann Jedermann ſchie⸗ 
ßen, was und wieviel er nur immer will und kann. 


In Nro. 337, der Rheiniſchen Ztg. (vom Iten d.) 
leſen wir nachſtehendes Gedicht aus Poſen: 
Echo! 
Sie ſchrei'n, daß ſte ihn haben 
Den alten Deutſchen Hut, 
Sich brüſtend gleich den Knaben 
! Mit ihrem Heldenmuth. 2 


9 
Zeitung, 


den, 


Parthien, 


D jammervolle Naben 
Gekrächz iſt Eu'r Geſchrei — 
Moöͤgt's nie verſtanden haben, 
Was muthig heißt — was frei! 
hr werdet's nie erringen, 
er Freiheit hohes Gut, 
So Yang im Schrei'n und 
Allein Ihr ſucht den Muth. 
Ihr werdet's nie erringen, 
9 9 155 ohne Kraft, 5 
er Singfang wird's nicht bringen, 
Was Thatenmuth nur ſchafft. 
Drum! Laßt das Wortgetöfe, 
Die That verſteht Ihr nicht, 
Trotz Frankreichs Marſeillaiſe, 
5 Trotz Herwegh's Hochgedicht! 
Poſen. 


Die Braunkohlen in der Provinz Pofen, 
f von 
F. E. Kluus, Schichtmeiſter. 
Schluß) 


Wenn aber überhaupt die Braunkohlen mit Nuz⸗ 
zen verbraucht werden und deren Phlogiſton in 
moͤglichſt kurzer Zeit, alfo in hoͤchſter Concen⸗ 
tration ausſtröͤmen ſoll, fo find die Hauptbedin⸗ 
gungen folgende: N 

1) Unter allen Umſtaͤnden die Anbringung eis 
nes Roſtes. Dieſer Roſt, bei Stubendfen, 
entweder aus Gußeiſen beſtehend, oder aus ſoge⸗ 
nanntem Bandeiſen zuſammen genietet, darf bei 
den hieſigen Kachelofen nicht zu klein, etwa nicht 
unter 10 Fuß groß fein, weil man bei den kleine⸗ 
ren Roſten zu oft auflegen muß, wodurch an Hitze 
und Kohlen verloren geht. Die Stabe des Roſtes 
durfen nicht über einen Viertel Zoll weit von ein⸗ 
ander entfernt liegen; bei größeren. Entfernungen 
derſelben iſt es unvermeidlich, daß kleinere Kohlen⸗ 
ſtuͤckchen unverbrannt in den Aſchenfall rollen. 

2) Die Erzeugung eines ſtarken, durch den 
Roſt, die Ofenzüge und die Abzugsroͤhre ſtroͤmen⸗ 
möglihft gleihmäßigen Luftzuges, 
durch welchen die Kohlen in lichte, lodernde Flam⸗ 
men verſetzt, ſelbſt bis zur Weißgluhhitze gebracht 
werden koͤnnen. — Der Luftzug muß bei dem 
Verbrennen der Braunkohlen unter allen ſonſtigen 
Erforderniſſen die Hauptrolle ſpielen, weil 
der Brennſtoff der Braunkohlen (Bitumen-⸗Kohlen⸗ 
ſtoff), zumal wenn derſelbe zu einem größern Theile 
aus Kohlenſtoff beſteht, weit ſchwerer entzuͤndlich 
als der des Holzes ift und ſich in unbewegter Luft, 
außer etwa bei einzelnen, an Bitumen ſehr reichen 
nicht zum Flammenfeuer entwickelt. 
Daß aber die hieſigen Braunkohlen ein Ueber⸗ 
ma aß von mehr oder weniger gebundenem Brenn⸗ 
ſtoff enthalten, beweiſen die Reſultate meiner Ver⸗ 


So die Nh. Ztg., wir vermuthen jedoch: 
Aum, d. 


Sing en 


Brgl. 9 


Brot. 
ed. 8 3 


I 


ſuche mit dem Loͤthrohre, indem der mittelſt dieſes 
erzeugte ſtärkſte Luftſtrom die einmal enkzuͤndete 
Kohle nicht ausloͤſcht, ſondern vielmehr augenblick⸗ 
lich zur rauſchenden Flamme anfacht; eben ſo fuͤr 
den Reichthum des Brennſtoffes der Braunkohlen 
zeugt das aus meinen ſorgfaͤltigen Verſuchen her⸗ 
vorgegangene Faktum, daß nur ungefahr 8 bis 10 
Procent Aſche zurückbleibt, vorausgeſetzt, wenn 
beim Verbrennen der Kohlen ſtarker Luftzug mitge⸗ 
wirkt hal. — Aus den gemachten, in Vorigem 
mitgetheilten Erfahrungen laßt fich nun folgende 
Regel ableiteu: Die Wirkſamkeit der Braum 
kohlen als Brenn: Material, ſteht mit der 
Stärke des bei ihrem Verbrennen auf fie 
einwirkenden, gehörig geleiteten Luftzu⸗ 
ges (bis zu einer gewiſſen Grenze) in geradem 
Verhältniß; d. h. je größer der Luftzug, dem 
die Kohlen während des Verbrennens ausgeſetzt 
find, deſto größer ihre effektive Hitze, weßhalb ſie 
auch in unbewegter Luft zwar fortbrennen, ohne 
aber Flamme und erforderliche Hſtze zu geben, ꝛc. 2c. 
3) Die Einrichtung eines nicht zu wei⸗ 


ten Feuerheerdes; es iſt deßhalb zu empfehlen, 


daß gleich hinter dem Roſte, dicht an dieſen anſto⸗ 


ßend, eine 8 bis 12“ hohe Mauer aufgeführt: wird, 


vorausgeſetzt, wenn die Züge des Ofens nicht ſchon 
weit genug herunterreichen. Die Hitze wird fo beſ⸗ 
ſer zuſammen gehalten, auch koͤnnen keine Kohlen 
vom Roſte fallen und unnuͤtz werden. 


weder unter rechtem Winkel, oder doch immer 
in der Richtung nach oben, nie nach unten durch 
den Ofen laufen muͤſſen, weßhalb die ſogenannten 
ſtehenden Züge, welche die Geſchwindigkeit des Luft⸗ 
zuges hemmen, zu vermeiden find. 
In Hinficht auf die Bedienung eines mit Braune 
kohlen geheizten Ofens kann nicht unbemerkt blei⸗ 
ben, daß man ſtets bedacht ſein muß, den Roſt, 
welcher fich leicht mit Schlacken — Ruͤckſtaͤnde der 
erdigen, unverbrennlichen Beſtandtheile der Kohlen 
L überzieht und verſtopft, offen zu erhalten. 
Dies kann ſehr leicht mittelſt eines dünnen eifernen 
Hakens geſchehen; auch iſt wegen der Reinlichkeit 


im Zimmer ein blecherner, in den Aſchenfall paſſen⸗ 
der Schubfoften, deſſen vordere Wand einige Zoll 


hoͤher iſt, zu empfehlen. 5 ; 

Der Geruch der Braunkohlen fallt durchaus nicht 
zur Laſt, wenn die Abzugsroͤhre; des Ofens nicht 
etwa zu früh; geſchloſſen wird. Dieſe kann aber: ges 
ſchloſſen werden, wenn keine blaue Flaͤmmchen, ein 
Zeichen von noch verhanbenem, langſamer als das 
fluͤchtigere Bikumen verbrennenden Kohleuſtoffe, 
mehr ſichtbor find, d. I et 
Die hieſigen Kachelöfen: können zur Braunfohlens 
Feuerung zwar vortheilhaft benutzt werden, doch 
muß ich bemerken, daß die gegoſſenen eifernen 


4) Die Anbringung von, möglichft nahe über 
dem Roſte beginnenden Ofenzügen, welche ent⸗ 


Zu goͤfen, wie fie Schleſien, det Harz, auch die 
Provinz Sachſen in großer Menge liefern, dazu 
am beſten geeignet ſind. 


Aber nicht allein zum Heizen von Stuben und 
dergl. find die Braunkohlen zu empfehlen, ſondern 


auch ganz vorzuͤglich zum Betriebe von Brennereien, 
Ziegeleien und ſonſtiger größerer Etabliſſements; 
freilich immer unter der gusgeſprochenen Bedin⸗ 
gung, daß Hinlänglicher Windzug den Apparat 
durchſtroͤmt. Sie genügen ſelbſt zur Feuerung von 
Dampf⸗Maſchinen und kenne ich 2 Maſchinen, von 


refp. 50 und 40 Pferdekraͤften, die mit Braunkohlen 


in Thaͤtigkeit geſetzt werden. 


Wem nun daran liegt, in ſeinem Haushalte Er⸗ 


ſparniſſe zu machen, der verſuche die Braunkohlen, 


laſſe aber zuvor feinen Ofen den angegebenen Bez 


dingungen gemäß einrichten. Dieſe Aufgabe wird 
in verſchiedenen Häuſern mehr oder weniger leicht 
zu löfen fein, je nach dem Baue und der Geſtalt 
der Schoruſteine. Der Verſuch muß günftig aus⸗ 
fallen, wenn den gegebenen Bedingungen in Bezug 
leiſtet wird. ; IE 

Wronke, im November 1842. 
a e ate r. 
Donnerſtag den 8., zum Erſtenmale: „Nacht und 
Morgen“, ein Stück von bedeutendem Ruf, das, 
jedoch an allen den Gebrechen — zu viel Erzäh⸗ 
lung und ein ungebührliches Auseinanderreißen der 
Handlung — leidet, die den, 11 epiſchen Erzäh⸗ 


auf die Feuerungs⸗Anlage hinlängliche Genüge ges 


lungen zuſammengeſtellten Dramen eigen find, weß⸗ 


halb Mad. Birch⸗Pfeiffer es auch wohl ein 
dramatiſches Gemälde genannt hat. Wir wollen 
hier den Inhalt nicht genauer angeben, um den 


künftigen Zuſchauern nicht die Illuſton zu ſchmälern, 


und begnügen uns daher mit der Verſicherung, daß 
das Stück überreich an Effektſceuen iſt, welchem 
Umſtande es unfehlbar auch, bei dem gegenwärti⸗ 
gen Bühnengeſchmacke, feine große Popularität ver⸗ 
dankt. Die Darſtellung auf unſerm Theater war 
gut vorbereitet und im Allgemeinen, zumal als erſte, 


gelungen zu nennen, indem die Hauptparthien größ⸗ 


tentheils ſich in geübten Händen befanden. So 
war der Philipp Beaufort des Hrn. Boden eine 
recht gelungene Leiſtung, indem er ſich in vornehm 
gemeſſener Weiſe bewegte, nie die Haltung verlor 
und ohne Pathos ſprach; ſeine ganze Erſcheinung 
war angemeſſen elegant. Das Gegentheil davon 
war Hr. Görwitz als Lord Robert Beaufort, dem 
in Maske, Kleidung und Anſtand alles das fehlte, 
was einem Engl. Lord nicht leicht zu mangeln pflegt: 


— er ſah durchaus nicht vornehm aus. Warum 


er überhaupt eine ſo alte Maske gewählt hatte, 


1 


daß er wie der Vater feines. Bruders ausſah, iſt 


nicht abzuſehen, Auch im Spiel gebrach ihm die, 


für eine fo wichtige Parthie Inerläßliche Gewandt- 
heit, wenn gleich anerkannt werden muß, daß er 


. 


4971 


richtig accentuirte. Hr. Bohm hatte auf den, vom 


Dichter etwas unſicher gezeichneten, Lord Lilburne 


großen Fleiß verwandt, und wir geſtehen, daß er 
ſich ein anſprechendes Bild entworfen und dieſes 


mit vieler Kunſt conſequent durchführte; doch müſ⸗ 


ſen wir bemerken, daß ein vornehmer Engländer 
kein, Ordensband im Knopfloch trägt und den Da⸗ 
men nicht die Hand küßt; auch war feine, Erſchei⸗ 


nung im! letzten Akt für einen ufirten None zwi⸗ 
ſchen 50 und 60 Jahren etwas zu. jugendlich. Den 


Artur gab Hr. Schrader mit treuherziger Na⸗ 
türlichkeit, nur Schade, daß er ſich einigemal ver⸗ 
ſprach. Die wichtige Rolle des jungen Philipp 


wurde von Hr. Gremmer mit edler Haltung und 


jugendlichem Feuer gegeben, doch übernahm er ſich, 
mit Ausnahme der Sophaſcene, nicht, und zeigte 
überhaupt durch ſeine richtige Deklamation und ſein 
angemeſſenes Spiel, daß er in den Charakter einer 
Rolle einzudringen verſteht. Er gefiel allgemein 
und wurde zum Schluß mit Mad. Butter weck 
gerufen, welche die Fran von Merinville fehr brav 
darſtellt.“ Dem. Mar. Leopold (Sidonie) ſpielte 
mit Gemüth und Natürlichkeit, dagegen hatte Dem. 
Ant. Leopold eine Rolle (Adele) übernommen, 
der fie durchaus nicht gewachſen war, indem Hals 
tung und Gang immer die Soubrette verriethen. Die 
Rolle der Miſtreß Morton wurde von Mad. Kar⸗ 
ſten befriedigend durchgeführt und eben ſo die des 
Gavetry von Hrn. Mayer; auch die übrigen im 
Stücke vorkommenden Perſonen wirkten zum Ge⸗ 
lingen mit. 
tentheils gut, beſonders die der e en 
lunke. Das Stück wird ſich un 

Repertoire erhalten. 


Stadttheater zu Poſen. 
Montag den 12. December: Einen Jux will 


er ſüch e mit Geſang in 4 Akten 


von J. Neſtroy, Muſik von A. Müller. 


Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Die Liebe heilbar. Humoriſtiſch- philoſo⸗ 
phiſch-hydropathſſche Abhandlung von Theo⸗ 

dor Innocent. Broch. 5 Sgr. 
Ein hoͤchſt pikantes Schriftchen für Alle. 


Nothwendige Subhaſtation. 


. e Brom- 
erg. 

Die dem et Ignaz Anton 
Joſeph von Zagajews ki gehörige Hälfte des 
im Mogſlnoſchen Kreiſe belegenen, auf 13,525 Rtlr. 
45 fgr. landſchaftlich gewuͤrdigten freien Allodial⸗ 
Rittergutes Drlag, ſoll in Termino 

den 15ten m 5 Vormittags 


Uhr 
an der Gerichlſtele a werden. Taxe und 


Die ſceniſche Einrichtung war größ⸗ 
ehlbar auf KR 


Sopofßetenfßehn find. in der Besifkratur 1 5 
Zugleich werden die ihrem Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Beſitzer, Rittmeiſter Felix Vincent und 
Woywodſchafts-Rath Ignaz Anton Joſeph Gebruͤ⸗ 
der von een hierdurch Horgeladen.- 
Biekaunkmachung. 
N Die Ober⸗ „oft: Secretair und Kaſſirer Gottlieb- 
Venjamin und Julianna geborne Fechner, 
Kretſchmerſchen Eheleute, haben mittelſt noto⸗ 


riellen Kaufkontrakts vom 11ten April 1834 das 


ihnen gehoͤrig e in der hieſigen Vorſtadt 
St. Martin sub Nro. 163 belegene Grundſtuͤck an 
die Schornſteinfegermeiſter Johann und Julian⸗ 
na geborne Hackhold, Szamborskiſchen Ehe⸗ 

leute verkauft. 5 

Die Kayser blieben den Verkäufern einen Kaufe 
gelder⸗Reſt von 3000 Rthlr. ſchuldig, welcher auf 
Grund dieſes Kaufkontrakts und der notariellen Er⸗ 
klärung der Kretſchme r ſchen Eheleute vom 25ſten 
Juni 1835 für die letztern in dem Hypothekenbuche 
des gedachten Grundſtuͤcks Rubrica III. Nro, 2. 
ex decreto vom 29ſten Juni 1835 eingetragen 
worden iſt. 

Von dieſem zu fünf Procent verzinslichen Rück⸗ 
ſtande haben die Kretſchmerſchen Eheleute mit 
telſt notarieller Ceſſion vom 2öften Juni 1835 die 
Summe von 2000 Nthlr. mit dem Vorzugsrechte 
vor dem ihnen verbleibenden Ueberreſte an das hie⸗ 
ſige Stadtarmen⸗Direktorium abgetreten und iſt dieſe 
Ceſſion auf Grund der Verfügung vom 29ſten Juni 
4835 in dem Hypothekenbuche, es gedachten Grund⸗ 
ſtuͤcks ſubingroſſirt worden. 

Das Schuld⸗ Dokument 71 5 die lehtgebachten, 
für das hiefige Stadtarmen⸗ Direktorium auf dem 
Grundſtücke sub Nro. 163. St. Martin haftenden 


2000 Rthlr. nebſt Zinſen, beſtehend aus der be⸗ 


glaubten Abſchrift des Kaufkontrakts vom Aifen 
April 1834, der notariellen Urkunde vom 25ſten 
Juni 1835 und dem Hypotheken- Recognitionsſchein 
vom 29ſten Juni 1835, iſt verloren gegangen, und 


es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 


Schuld und das darüber ausgefertigte Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſon⸗ 
ſtige Inhaber Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 


durch vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten und ſpaͤ⸗ 


teſtens in dem hierzu 
am 24ſten Februar 1843 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 

Lor dem Deputirten Ober» Landesgerichts? Affeffor 
Müller im hiefigen Geſchaͤftsgebäude anſtehenden 
Termine damit zu melden, widrigenfalls ſie damit 
präfludirt werden ſollen, und das gedachte Inſtru⸗ 
ment amortiſirt, dem hieſigen Stadtarmen⸗Diree⸗ 


tkorio aber ein anderes Inſtrument an die Stelle des 


verloren gegangenen ertheilt werden wird. 
Poſen den 12. September 1842. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


1972 
Preußiſche Renten⸗Verſteherungs Auftakt, 


— Bekanntmachung. 


Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur offentlichen Kenntniß, 


nuar und Februar k. J. die 


daß in den Monaten Ja⸗ 


Zahlung der für das Jahr 1842 fälligen Renten von den vollſtändigen 


Einlagen der Jahres⸗Geſellſchaft 1839, 1840 und 1841 ſowohl hier bei der Direktions⸗Kaſſe (Mohren⸗ 


Straße No. 59.), als bei fammtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des $. 26. der Statuken ſtatt⸗ 
Die fälligen Renten⸗Coupons find mit dem im F. 27. der Statuten vorgeſchriebenen, Le⸗ 


finden wird. 


bens⸗Atteſte zu verſehen, und wird in letzterer Beziehung noch bemerkt, daß wer mehrere Coupons für 
Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, auch nur Ein Lebens⸗Atteſt beizubringen nöthig hat, und daß 
dergleichen Atteſte von jedem, der ein oͤffentliches Siegel führt, unter Beidrückung deffelben und dem 
Vermerk des Amts⸗Charakters, ausgeſtellt werden konnen. g f 


Die Renten betragen: 


in Klaſſe | I. 


von der Jahres⸗Geſellſchaft 
1839 
1840 
1841 
Berlin, den 29. November 1842. 


II. | III. IV. | 


Ntlr. gr. tir. far. 


Attv. 


127 3 22 
213 123 
314310 3 


201 4 


Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Kunſtgegenſtan d. 

Eine ſehr gelungene Kopie von dem berühmfen 
großen Oelgemälde des Tiziano Vercelli (Titian), 
feine Tochter La vinſa vorſtellend, iſt in der Kunſt⸗ 
handlung von Kalkowsky, Breslauer: Straße 
No. 19. ausgeſtent, und kann dort in Augenſchein 
genommen werden. Diefes ſehr ſchoͤne Bild, in 
goldenen Rahmen gefaßt, ſteht zum Verkauf und 
kann das Weitere hierüber mit dem Unterzeichneten 
verabredet, auch der Kauf abgeſchloſſen werden. 


Freter, Wilhelmsſtr. No. 18. 


Auf dem Gute Wioska bei Rokwitz, Bomſter 
Kreiſes, werden urbare Grundſtuͤcke in beliebigen 
Parzellen von 1 bis 500 Morgen verkauft, reſp. 
vererbpachtet. 


Hierauf Reflekttrende erfahren die nähern Ver⸗ 


kaufs⸗Bedingungen an Ort und Stelle, oder aber 
bei dem Unterzeichneten in Nitſche bei Schmiegel. 
dLeh man n, 
Herzogl. Oekonomie⸗ Direktor. 


Fur die Herren Brau- und Brens 
2 nerei⸗Beſitzer ’ 
find Alkoholometer, Maiſchthermometer, fo wie 
für ein geehrtes Publikum überhaupt Barometer, 
Thermometer, Brillen jeder Gattung und alle in 
mein Fach gehoͤrige Artikel zu haben bei 
pl; fandt, 


3 
Mechauikus fuͤr mathem. und phyſik. Juſtrumente, 


Taubenſtr No. 6. nahe der Pfarrkirche. 


Leinen⸗ und Weisszeug⸗ 


Handlung 


% TEE 
Judem ich heute mein Gefchäff eröffne, empfehle 


ich einem reſp. Publikum mein Aſſortiment von lei⸗ 


nenen Waaren aller Art, Damaſt und 
Zwillich, Taſchentuͤchern, Battiſten, 
Shirting, Cambrie, Piqué, Koper, Par⸗ 
chent u. ſ. w. 8 8 Po 
Nachdem mir meine mehrjährige Praxis in aus⸗ 
wärtigen Handlungen ſehr vortheilhafte Bedingun⸗ 


v 


— 


— 
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gen bei den namhafteſten Fabrikanten verſchafft 
hat, wird mein Beſtreben beſonders dahin ausge⸗ 
hen, mich durch Preiswuͤrdigkeit meiner Waaren 
auszuzeichnen, wobei ſch jedem geehrten Kaͤufer die 


Verficherung der billigſten und aufmerkſamſten Be⸗ 
dienung gebe. Reellität und Solidität ſetze ich zu 


Burgen des mir guͤtigſt zu ſchenkenden Vertrauens. 


Schriftliche Beſtellungen erbiete ich mich ſtets nach a 


Wunſch auszufuͤhren. 
Poſen den 12. December 1842. = 
Marcell Johann Kamfenskl. 


Ernst Bauer, 
Bernsteinwaaren- Fabrikant aus Danzig, 
empfiehlt einem hohen Adel, so wie einem 
werthen Publikum sein wohl assortirtes Bern- 
steinwaaren -Lager zur geneigten Beachtung. 
Sein Bemühen wird sein, einen jeden werthen 
Käufer durch billige aber feste Preise zu be- 
dienen. Sein Stand ist auf dem alten Markte 
der Handlung des Herrn Kaufmann Falk ge- 

genüber. 
Posen am 12. December 1842. 


. —— 
tt... 
Nicht zu überſehen! = 85 
121 ͤ —— 7 * 
M. Cohns 
Mode und Schnitt- = 
Waaren⸗Handlung, 
Markt AR 89., 5 
„ empfiehlt einem geehrten Publikum zum be⸗ 9 
8 vorſtehenden Feſte ihr ud Sch oſſortirtes S 
Lager von Mode⸗ und Schnittwag⸗ £ 
ren, wie auch eine bedeutende Auswahl der 
J neueſten Mode⸗Artikel für Herren, 
& beſtehend in Beinkleiderzeugen, ‚Mes 
= ſtenſtoffen, Shawls, chlipſen, F 
& feinen Handſchuhen u. w. Nele 
8 Bedienung und billige Preiſe verſprechend, S 


erlaubt ſie ſich noch, ein geehrtes Publikum 
= darauf aufmerkſam zu machen, daß eine S 


2 bedeutende Parthie dunkel⸗ und # 
4 hellfarbiger Kattune zurückgeſtelt I 


= 
f 
5 
= 


978590 200 7708230 


250 


8 worden, welehe zu den feſten Preiſen von 8 
2˙5 und 3 Sgr. verkauft werden. 
S 097803080 
10 pro Cent billiger. $ 
Am die Corrigenden in Kofien ferner-befcpäftigen 


8 

9 

® Geſch 
% 


B pfiehlt ſich bei 
Thorner Pfefferkuchen in allen beliebigen Sorten zu 


zu konnen, verkaufe ich von heute ab meine ſeumk⸗ 
lichen Pferde⸗Decken und Fußteppich⸗Zeuge um 10 
pro Cent billiger. - . 
einwandhändler, Breßlauerſtraßen⸗ Und 

f 2 Morkt⸗Ecke No. 60. 8 Be 

„ eee 
. Maaß aus Berlin, 5 
re No, 23, = 
empfiehlt ſich mit Anfertigung der ſauberſten 
und geſchmackvollſten Galanterie⸗ und Leder⸗ 
Arbeiten nach dem neueſten und gedlegenſten 

mack. g 

P 


0 


N 


7 
8 
8 
8 


e 


SN 


Nicht zu überſehen! 
Gänzlicher = 
Ausverkauf 


des großen fortirten Pelzwaaren⸗Lagers bei Meier 
Warſzaw'ski, am Markte Ne 46., neben 
Kaufmann Rofe und Kaufmann Bielefeld. 


Neues Möbel⸗Magazin. 


Die hier unterzeichneten Tiſchler⸗Melſter machen 
hiermit bekannt, daß ſie ein Magazin, im Hauſe 
Nro. 81. alten Markt, ſchreg über der Hau twache, 
hierſelbſt eingerichtet haben, in welchem fiets ſau⸗ 


> ber und dauerhaft gefertigte Moͤbel aller Art, fo 


wie auch Fußboden⸗Tafeln ſtets vorraͤthig zu billi⸗ 
gen Preiſen zu haben ſein werden. 

Der Verein wird ſtets daruber wachen, daß nur 
durchaus gufgeorbeitete Möbel zum Magazin ge⸗ 
bracht werden. i 

Poſen den 10. December 1842. 5 
Poppe. Ka walewski. Meiſch, Gloger. 


Mehrere goldene Uhren und viele andere Gegen⸗ 
fände von Gold und Silber, welche ſich zu Weih⸗ 
nachts ⸗Geſchenken eignen, ſtehen zum Verkauf in 
der Pfandleib⸗Anſtolt, Wronkerſtraße Nr. 4. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum em⸗ 
dem jetzigen Jahrmarkt mit beſten 


den billigſten Preiſen und bei verhältnißmäßigen 
Rabatt J. F. Wentacher aus Thorn. Die 
Bude ſteht in der Reihe gegenuͤber dem Rathhauſe, 


% und HE mit Nr. 7. bezeichnet. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung, 
beſtehend in einer großen Auswahl der ſchoͤnſten 
und verſchledenartigſten Zucker⸗Woaren bei 

: eu nde, 


1974 


eee eee 
„%% J. Witt, 
55 
155 


Handſchuhmacher in Poſen, Be 

Breiteſtraße e SM, 288 
195 empfiehlt ſich zum beborſtehenden Weih⸗ 5 
nachtsfeſte mit Anfertigung aller ſich zu er 
35 8 Geſchenken eignenden Gegenftände, als; 4 
Jagdriemen, Tabaksbeuteln, Trage⸗ 
8 bändern 2c., welche derſelbe auf dus 
ae t und billigste . 
beſorgt. 


— — 5 5 so 


F. Wepold, 
Handſchuhmacher in Poſen, Waſſerſtr. No. 5. 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachksfeſte 
mit Anfertigung aller ſich zu Geſchenken eignen⸗ 
den Gegenfländen, als Tragbaͤndern, Tabaksbeu⸗ 
teln, Jagdriemen, Strumpfbaͤndern und ſonſtigen 
in ſein Fach einſchlagenden Artikeln. Beſtellungen 
werden bei ihm im Hauſe, ſo wie auch in ſeiner 
Bude, auf dem Markte bei der Fontaine, gegen⸗ 
über der Handlung des Hrn. Commerzienrath Syp⸗ 
niewski angenommen, welche mit En Firma 

verſehen ſeyn wird. f 


C. Bard f e [ 5 
Handſchuhmacher in Poſen, Breiteſtr. No. 14. 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit Anfer⸗ 
tigung aller Arten von Stickerelen, als: Jagdrie⸗ 
men, Reifepäſſen, Tabaksbeuteln, ee und 
Strumpfbändern u. ſ. w., und verſpricht bei der 
prompteſten Bedienung die billigſten Preiſe. Auch 
werden zu bevorſtehendem Jahrmarkte Beſtellungen 
in meiner Bude vor der Thür des ehemaligen Kauf⸗ 
mann Buſch ſchen Hauſes, der Fontaine gradeuͤber, 
angenommen; doch bitte ich, hierbei auf meine Fir⸗ 

ma zu achten. 


N Pommade à la moelle de boeuf, 
in allen Blumengerüchen A 3 Sgr. der Pot bei 
Klawir, No. 14. Breslauerſtraße. 
547 St. A hoͤchſt gereinigte Kokos⸗ 


es ⸗Oel⸗Soda⸗Seife, das Stuck zu 1%; und 2 Sgr. 
offerirt Klawir, No. 14. Breslauerſtraße. 


Friſche Hollſteinſche Auſtern em⸗ 
igen heute 
Gebr. Auderſch. 


Prüm.-Scheine d. Seehandlung . 


Magd. Leipz. Eisenbahn 


Butter, das Faß zu 8 Pld. ! 2 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 4. bis 110. December. 


Thermometerſtand 
tiefſter hoͤchſter 


215 Barometer⸗] Wind. 


4. Decbr. 283. 5,9818, 
363. [J. 28 4,0 [W. 
6. 2 +. 28 = 4,2 W. 
27. 28 = 4,9 [NW. 
8. ” * 28 35,0 ⸗[SW. 
9. . — 28 „5,0 ⸗[SW. 
10. — 28 „7,0 [SD. 


"Börse vom Bert : 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours“ "Zettel 


Staats-Schuldscheine #*) ) 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 8 


Kurm. u. Neum, Schuldverschr. 
Berliner Stadt- Obligationen *) 
Danz. dito v. in T 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 


ee 2 


wi” 


dito dito dito 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 


A1 en, N 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto. dto. 


Co Co ce ce ROW 


ee er eig 


„... 


Prior. Oblig, ,,. 


dto. Prior. Ri: > 
Berl, Anh, Eisenbahn .,. 2 
dto, dto. Prior. Oblig. ER 
Diss. Elb. Eisenbahn 


dto. 


dto, dto. Prior. Oblig. ale 
Rhein, Eisenbahn ...., RER 
dto,. dte. Prior. Oblig. 


Berlin-Frankfurter sean R 
dito. dito. Prior. Oblig. 


Friedrichs@’or EN 2 12 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr. 8 ud 10% 
Dise — 8 4 
*%) Der Käufer 2 auf den am 2, Januar 15 aan 
Coupon 1/4 p 
Getreide: Wer N von Poſen, 
8 


den 9. December 1842. en 
Der Serke dat) ag f 


e >| 1 


13 
9.2 


Desen d. Saft. zu 16 M 1 181— 

Roggen dito 0 11 5)— 

Gerſte 2000.90 „2 27 — N 

Hafer AR ARE — 20 61 —| 211 6 
Buchweizen .] 111 
Erbſen „ 1 Se 

Kartoffeln 1 32 — 2 at 18 


Heu, der Chr. zu 110 Pfd.] 1 7 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 5 — 


